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Kindergarten Im Kindergarten werden Kinder im Alter von 3 bzw. 4 bis 
6 Jahren auf die Schule vorbereitet. Kindergartenträger sind zu 98 % 
die Gemeinden, 2 % sind privat. 2007/2008 wurden im Rheintal 5960 
Kinder in 138 Kindergärten betreut.

(Klein)Kinderbetreuung In der (Klein)Kinderbetreuung werden über-
wiegend Kinder ab 18 Monaten betreut. Die meisten Kinder wechseln 
später in den Kindergarten, es gibt aber auch Einrichtungen, in denen 
Kinder bis ins Schulalter betreut werden. Träger dieser Einrichtungen 
sind Gemeinden oder Vereine. 2007/2008 wurden im Rheintal 1496  
Kinder in 42 (Klein)Kinderbetreuungseinrichtungen betreut. Dabei  
sind auch die Kinder mitgezählt, die in den Zwergennestern betreut 
werden.

Spielgruppen In Spielgruppen werden Kinder im Alter von 2 bis 4  Jahren 
betreut. Eltern nützen diese Angebote, um das soziale Lernen ihrer Kin-
der zu fördern. Spielgruppen sind meistens Elterninitiativen. 2007/2008 
wurden im Rheintal 1016 Kinder in 41 Spielgruppen betreut. 

Tagesmütter Der Verein Tagesbetreuung bietet interessierten Eltern 
in fast allen Gemeinden Vorarlbergs Kinderbetreuungsplätze bei 
Tagesmüttern/-eltern. 2007/2008 wurden im Rheintal 151 Kinder von 
130 Tagesmüttern betreut. 

Zwergennester Zur Entlastung der Eltern werden in Zwergennestern Kin-
der von 0 bis 3 Jahren stundenweise betreut. Träger ist die Vorarlberger 
Tagesmütter GmbH. 2007/2008 wurden im Zwergennest Dornbirn 
durchschnittlich 16 Kinder pro Tag betreut, das Zwergennest Bregenz 
wurde im Herbst 2007 eröffnet, es liegen noch keine Zahlen vor.

Einrichtungen im Rheintal
Kinderbetreuung & Gemeindekooperation



Im Zusammenspiel von Kindergärten, (Klein)Kinderbetreuung, Spiel-
gruppen und Tagesmüttern ist eine ausreichende Versorgung mit 
Betreuungsplätzen grundsätzlich möglich. Aber nicht jede Gemeinde 
kann das gesamte Spektrum anbieten. Wo das nicht möglich ist, sind 
Gemeindekooperationen ein sehr sinnvoller Weg. Eine der wichtigsten 
Herausforderungen dabei ist die Erhöhung der Durchlässigkeit zwischen 
den einzelnen Gemeinden – speziell was die Tarife angeht. Dies war ein 
wichtiges Fazit, das sich beim Workshop klar heraus kristallisierte.

25.03.2008
Expert/innenworkshop zum Thema Kinderbetreuung 
Veranstaltungszentrum des Kapuzinerklosters in Bregenz

_ Stefan Allgäuer Geschäftsführer Institut für Sozialdienste
_ Martin Assmann Projektleiter Vision Rheintal
_ Alfred Bargetz Geschäftsführer Sozialzentrum Altach
_ Barbara Bohle Geschäftsführerin Vorarlberger Tagesmütter GmbH
_ Martin Duelli Strategisches Management der Stadt Feldkirch

_ Heike Mennel-Kopf Initiative »Kinder in die Mitte«
_ Wolfgang Kopf Geschäftsführer »Lebensraum Vorderland«
_ Otmar Müller Geschäftsführer Vorarlberger Gemeindeverband
_ Katja Steininger Infoservice Familypoint Vorarlberg
_ Margot Thoma Kindergarteninspektorin Land Vorarlberg
_ Reinhard Tötschinger Prozessbegleiter Vision Rheintal

Expertenworkshop
Kinderbetreuung & Gemeindekooperation



Gemeindekooperationen können helfen, das Angebot bei der Kinder-
betreuung deutlich zu verbessern und dennoch finanzierbar zu halten. 
Das war der Tenor einer von Vision Rheintal organisierten Exkursion zur 
Villa Kamilla im Vorderlandhus in Röthis.

09.05.2008
Exkursion zur Villa Kamilla
Über 40 Interessierte trafen sich am 9. Mai 
2008 zur Besichtigung der gemeindeüber-
greifenden Kinderbetreuungseinrichtung 
Villa Kamilla. Mit dabei waren neben meh-
reren politischen Vertreterinnen und Ver-
tretern des Landes und der Gemeinden 
auch zahlreiche Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter aus Wolfurt, Schwarzach, Kennel-
bach, Götzis, Höchst, Fraxern, Lauterach, 
Hard, Rankweil, Bregenz, Röthis, Schruns 
und Nenzing. Bei der angeregten Diskussi-
on betonte Vorderlandhus-Geschäftsführer 
Wolfgang Kopf, dass nicht nur die betrof-
fenen Eltern und Kinder von Einrichtungen 
wie der Villa Kamilla profitieren: »Die At-
traktivität des Lebens- und auch des Wirt-
schaftsraums steigt als Ganzes.«

Exkursion
Kinderbetreuung & Gemeindekooperation



Standpunkte

Kinderbetreuung & Gemeindekooperation

Meine Vision: Eltern haben freie 
Wahl, in welcher Gemeinde sie 
ihr Kind betreuen lassen wollen – 
zum Beispiel dort, wo sie woh-
nen, wo sie arbeiten, wo die  
Tagesmutter oder wo die Großel-
tern leben. Voraussetzung muss 
sein, dass Preis und Qualität 
überall einheitlich sind. Das  
geht nur über eine landesweite 
Regelung.

Alfred Bargetz, 

Geschäftsführer Sozialzentrum 

Altach

Stefan Allgäuer, 
Geschäftsführer Institut 
für Sozialdienste

Beim Thema Kinderbetreuung 
geht es nicht nur darum, der 
Wirtschaft flexible Arbeitskräfte 
zur Verfügung zu stellen und  
Eltern zu entlasten. Es geht auch 
um das frühzeitige soziale Lernen 
der Kinder in einer Gruppe. Ich 
glaube, dass darin eine Uraufga-
be der Kommunen liegt. Wo Ge-
meinden das einzeln nicht leisten 
können, plädiere ich sehr für eine 
Zusammenarbeit. 

Wohnen in Rankweil, zur Schule 
gehen in Feldkirch, arbeiten in 
Dornbirn: Die Mobilität der  
Bevölkerung steigt ständig. Das 
führt dazu, dass Dienstleistungs-
angebote der Gemeinden wie die 
Kinderbetreuung vermehrt aus 
einer gemeindeübergreifenden 
Perspektive weiterentwickelt 
werden müssen. Ein Aspekt hat 
dabei aber immer Vorrang: das 
Wohl des Kindes.

Martin Duelli, 

Strategisches Management der 

Stadt Feldkirch

Wilfried Berchtold, 
Gemeindeverbandspräsident

Ein bedarfsgerechtes Kinderbe-
treuungsangebot sicherzustellen 
ist ein Kernthema für die 96 
Vorarlberger Gemeinden. Dabei 
wird künftig nicht nur das zeitlich 
flexible Angebot, sondern auch 
die mögliche Inanspruchnahme 
über die Gemeindegrenzen hin-
weg eine entscheidende Rolle 
spielen. Dieser Herausforderung 
wollen sich die Gemeinden stellen.

Ein gutes Betreuungsangebot 
steigert die Attraktivität des 
Wohnortes. Weil kleine Gemein-
den das allein oft nicht bieten 
können, sind gerade für sie Koo-
perationen sehr sinnvoll. So  
werden Angebote möglich, die 
für einzelne Gemeinden nicht 
machbar sind: längere Öffnungs-
zeiten, Ferienbetreuung, Klein-
kind- und Schülerbetreuung.

Margot Thoma,

Kindergarteninspektorin Land 

Vorarlberg

Katja Steininger, 
Infoservice Familypoint 
Vorarlberg

Wenn es das benötigte Angebot 
in der eigenen Gemeinde nicht 
gibt, soll die Möglichkeit beste-
hen, das Kind in einer anderen 
Gemeinde zum dort gültigen Tarif 
betreuen zu lassen. So schaffen 
wir für jede Familie Zugang zu 
genau der Betreuung, die sie in 
ihrer Situation braucht und  
sichern gleichzeitig die Erhaltung 
bestehender Einrichtungen.

Der Schlüssel zur Durchlässigkeit 
liegt in der Vereinheitlichung der 
Tarife: Es ist für Eltern nicht  
verständlich, warum die Kinder-
betreuung von Gemeinde zu  
Gemeinde unterschiedlich viel 
kostet und warum sie für die Be-
treuung eines zweijährigen Kin-
des so viel mehr bezahlen müssen 
als für die eines vierjährigen.

Barbara Bohle,

Geschäftsführerin Vorarlberger 

Tagesmütter GmbH

Heike Mennel-Kopf, 
Initiative 
»Kinder in die Mitte«

Natürlich gibt es in jeder Kommu-
ne andere Bedürfnisse, gemein-
sam entsteht jedoch ein »Mehr« 
an Möglichkeiten. Dieses »Mehr« 
macht die Kinderbetreuung plan-
bar und hilft, Familie und Beruf 
unter einen Hut zu bringen.



Villa Kamilla
Die Villa Kamilla ist eine Kooperation, an der acht Gemeinden 
des Vorderlandes beteiligt sind. In den hellen, freundlichen 
Räumlichkeiten im neuen Vorderlandhus in Röthis werden an die 
80 Kinder im Alter von 18 Monaten bis 10 Jahren betreut. Mit der 
Villa Kamilla wurde im Vorderland ein Kinderbetreuungsmodell 
geschaffen, wie es flexibler kaum sein könnte.
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KIMI Lustenau

Kinderbetreuung am Arbeitsplatz
Wenn die Kinderbetreuung zum Arbeitsplatz rückt, profitieren 
Kinder, Eltern und Unternehmen. Realität wurde das im Milleni-
um Park Lustenau und im Interpark Focus Röthis durch die Zu-
sammenarbeit engagierter Partner. Der Kinderpark (KIPA) in 
Röthis wird vom Verein »Familie & Beruf Vorderland« getragen 
und von Bund, Land, acht Vorderländer Gemeinden, den Eltern 
und ca. 20 Unternehmen finanziert. Partner der Kinderbetreuung 
im Millenium Park Lustenau (KIMI) sind die PRISMA Gruppe, 
Land, Bund, Gemeinde Lustenau und ca. 20 Unternehmen.

Beispiele
Kinderbetreuung & Gemeindekooperation
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Nachbarschaftliche Vereinbarung
Wenn mindestens ein Elternteil seinen Arbeitsplatz in Rankweil 
hat und die benötigte Kinderbetreuung in Übersaxen nicht ange-
boten wird, können Eltern aus Übersaxen ihre Kinder auch in 
Rankweil betreuen lassen. Die dazu nötigen Beschlüsse wurden 
in beiden Gemeinden bereits gefasst und Ende April 2008 unter-
zeichneten die beiden Bürgermeister eine entsprechende Verein-
barung. Bezahlen müssen die Eltern aus Übersaxen denselben 
Betrag wie die Rankweiler Eltern.

Kinderhaus Altach
Seit dem Jahr 2001 wird im ehemaligen umgebauten Altersheim 
in Altach eine liebevolle Betreuung für 150 Kinder im Alter von 
eineinhalb Jahren bis zum Hauptschuleintritt angeboten. Kinder 
aus Altach werden zwar bevorzugt, das Kinderhaus steht aber 
auch den Nachbargemeinden offen.

Beispiele
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Kinderhaus Lochau
Im Kinderhaus Lochau wird eine Ganztagesbetreuung mit Mittag-
essen angeboten - für Kinder von 18 Monaten bis ins Schulalter. 
Eine Aufnahme von »auswärtigen« Kindern findet immer in Ab-
sprache mit der jeweiligen Heimatgemeinde der Familie statt. 
Somit ist gewährleistet, dass das Kinderhaus Lochau keine Kon-
kurrenz, sondern eine Ergänzung für bewährte Dorfstrukturen ist.

Ferienbetreuung Hofsteig
In jeder der beteiligten Gemeinden haben einige Familien Bedarf 
an einer Kinderbetreuung während der Ferien - jedoch zu weni-
ge, um an jedem Standort eine attraktive Betreuung anbieten zu 
können. Nach einer konkreten Bedarfserhebung über die Volks-
schulen stand fest: »Wir machen gemeinsame Sache.« Die Be-
treuung ist für Kinder zwischen sechs und zehn Jahren gedacht, 
die Eltern zahlen einen Euro pro Stunde, die restlichen Kosten 
werden auf die Gemeinden aufgeteilt.
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In Kombination der verschiedenen Betreuungseinrichtungen

_ Kindergärten 

_ Spielgruppen

_ (Klein-)Kinderbetreuung

_ Tagesmütter

ist eine optimale Versorgung möglich. Nicht jede Gemeinde kann jedoch das gesamte Spektrum in vollem 

Umfang anbieten. Hier gilt es die Möglichkeiten zu nutzen, die Kooperationen bieten. Verschiedene Beispiele 

zeigen die Vielfalt an Kooperationsmöglichkeiten!

Als die große Herausforderung für die Zukunft wird die Erhöhung der »Durchlässigkeit« erachtet. Dies  

betrifft einerseits die Durchlässigkeit zwischen den Gemeinden, andererseits jene zwischen unterschied-

lichen Einrichtungen. Wenngleich entsprechende Ansätze in einzelnen Einrichtungen zu erkennen sind,  

bestehen noch eine Reihe von Hindernissen. 

Ergebnisse
Kinderbetreuung & Gemeindekooperation

Handlungsempfehlung 

Bestehende Kooperationen analysieren.  
Vorhandene Bestrebungen zur Zusammenarbeit 
konsequent weiterführen. 

Handlungsempfehlung 

Vertiefen der Arbeiten zur Klärung von Hinder-
nissen im Hinblick auf die Erhöhung der Durch-
lässigkeit. Entwickeln von Lösungsansätzen 
und analysieren möglicher unerwünschter  
Auswirkungen.  


